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der heiligen Ablaſs⸗Congregation oder Gründe bringt. EntſcheidungenU  ber dieſen Un ſind Auns keine bekannt, obwohl wir nach dem
ſpäter 3u Erwähnenden vielleicht in erſter Linie Iun der Lage geweſenwären, dieſelben In Erfahrung 3u bringen. Gründe aber ſcheint die
genannte Zeitſchrift, die einzuſehen wir keine Gelegenheit hatten, keine
anderen 3u haben, als die Berufung auf L Moccheggiani.Nach den bisherigen Erörterungen glauben wir, daſs die Frage,ob die Mitglieder des weltlichen Litten Ordens an den General—
abſolutionen des erſten und weiten Ordens participieren, doch nichtſo ohneweiters Im bejahenden Sinne entſchieden werden könne.
Wir Aben ſeinerzeit die nämlichen Bedenken in einer Eingabe Qan
den hochwürdigſten Ordensgeneral vorgelegt und wie un vom da
maligen Secretär des Generalprocurators mitgetheilt wurde, gab das
Generaldefinitorium des Ordens 8 Urtheil ab  7 die Bedenken ſeienderart gewichtige, daſs nur eine Entſcheidung der CongregationSicherheit ſchaffen könne, daſs aber vorläufig nicht die Zeit ſei,eine diesbezügliche Anfrage an dieſelbe 3 richten.Indem wir dieſe Urze Abhandlung der Oeffentlichkeit ber
geben, In wir von einem anderen Beweggrunde geleitet, als jenem,
der n den orten ausgeſprochen liegt Amieus AtoO, amieus
Cicero. 8E magis amiéa Veritas. Zudem ſind wir der Anſicht, CS
ſei beſſer den Tertiaren dieſe Generalabſolutionen wenigſtens vor
läufig vorzuenthalten, ſolange ihr Recht auf dieſe Participation nichterwieſen iſt, als bei einer eventuell gegentheiligen Entſcheidung CUIII
admiratione 6t. Scandalo POpPuli den Rückzug antreten gu müſſen.nnsbruck Melchior Lechner M

Leet. 88 E0 Redacteur des St Franeisci-Glöcklein.

VIII (Schlaganfall.) Der Herr Cooperator Lucius wird
3u einem Kranken gerufen etzterer, Cajus, ern Oher Siebziger, nie
un ſeinem Leben bedenklich krank, fühlte ſich plötzlich unwohl und
ard durch einen Schlaganfall gelähmt. Lucius trif ihn noch bei
ollem Bewuſstſein, hört ſeine Beichte und will ſich wieder empfehlen,eil 201 den Zuſtand des Kranken für durchaus ungefährlich hältErſt auf eindringliche Vorſtellung ſeitens der beſorgten Gattin, ſowie
auf Bitten des Kranken ſelbſt entſchließt ſich Lucius, Cajus auch die
heilige Oelung 3u ſpenden. Nachher bittet ihn der Kranke auch Aunt
die heilige Wegzehrung denn EL daſs eS 3 Ende gehe Lucius
eilt, das Viaticum holen Die Tochter Cte inzwiſchen dem Vater
Urze Ncte der Vorbereitung auf die heilige Communion vor Aber
kurz bevor der Prieſter mit der heiligen Wegzehrung einntri verliert
Cajus das Bewuſstſein. SO0 trifft ihn Lucius Er wartet ob
das Bewuſstſein wiederkehre. Aber vergebens. Er bedauert, dem
Bewuſstloſen das Viaticum nicht reichen können. Er erthei nochdie ahsolutio 111 artieulo mortis und räg dann das Allerheiligſte
Zur Kirche zurück. Aju 1 bald darauf, ohne daſs E wieder
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Bewuſstſein gekommen, und ohne Wegzehrung. E rag
ſich nun, ob Lucius Recht atte, dem Bewuſstloſen das Viaticum
nicht 3u ſpenden? Schließt Bewuſstloſigkeit ſich vom Empfange
der heiligen Wegzehrung aus? Auf elde Fragen autet die urze
Antwort: Nein!

Gehen wir Qan die Begründung dieſer Antwort. Der wirkliche
mpfang der heiligen Communion im allgemeinen iſt nothwendig
neécCessitate Draeceptl divini Gt 66Clesiastiéi. Der göttliche Heiland
ver ausdrücklich 3u dieſem wirklichen Empfange, und zwar ni
bloß die Prieſter, ſondern auch die Gläubigen. Dies ergibt ſich lar
Qaus den Worten des errn bei der inſetzung des allerheiligſten
Altarsſacramentes. Da ſprach der Herr Unter anderem: „Aceipite
61 COmedite H0E facite 1 IIIEaAIII Commemorationem. Der
heilige poſte (1 Kor 14,2 beſtätigt dies unzweifelhaft, un
dem E den Bericht ber die inſetzung des hochheiligſten Altar  S·
ſacramentes mit den orten chlie „Quotiescunqué Cnim IIA U=

ducabitis Danhem hune 61 Calicem Dibetis mortem IDomini
annuntiabitis donee VClliat“. Das Coneil von Trient (SesS. 1 7
cap. 2 beſtätigt das göttliche Gebot dieſes wirklichen Empfanges
folgendermaßen: „Salvator noOster. discessurus CX 06 mundo 0
Patrem. Sacramentum 06 instituit. 1I —9u divitias divini S8UIl
ELGA homines amoris VCGIU. effudit memoriam Aciens mirabillum
7 6t 1 1IUlius sSumptione COlere 1108 SUl memoriam
praecepit, annuntiare mortem, donec IPSe 20 judican-
dum mundum Voniat“. Der heilige Thomas von quin 33
140 beruft ſich Beweiſe *  außer den erwähnten Einſetzungsworten
auch auf die folgenden V 6, 54 Orte des Herrn 77  NISi Mandu-
Caveéeritis C&TIIEII 1111 hominis. 6 Hiberitis Ejus sanguinem.
habebitis Vitam 111 VObIiS. In den erſten chriſtlichen Jahrhunderten

der Eifer der Gläubigen IM wirklichen mypfang der heiligen
Communion ſo groß daſs die heilige Kirche kein eigenes diesbezügliches
Gebot U erlaſſen genöthigt A Dies geſchah erſt, als In der Folge
dieſer Eifer erkaltete Von der Zeit Aben wir denn viele Erläſf
der Päpſte wie der Concilien, durch we der pflichtmäßige Empfang
der eiligen Communion eingeſchärft wurde. Wir erinnern der Kürze
halber nuL an das vierte Lateranconeil Unter Innocenz I
(Can 240, ſowie an (Sess. CAII 9.0 95 Concil von Trient

Im beſondern iſt auch der mpfang der heiligen Weg
zehrung geboten. Dieſer pflichtmäßige Empfang ergibt ſich geradezu
QAus dem we  E 3u welchem der Herr den Empfang der eiligen
Communion überhaupt vorſchreibt. Das Concil von Trient (d. O
CAP. ſagt diesbezüglich: „Sumi autem „Oluit Sacramentum 3004
tamquam spiritualem animarum eibum. 9u lantur t C0
fortentur VIVentes VItA I1Ilius. 9ul IXI Gui manduéat II 6t
IDPSE VIVet Dropter tamquam antidotum. —9u liberemur

Culpis quotidianis péccatis mortalibus DPraeservemul.
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Pignus Praeterea 10 6886 VOIUit Uturae N0OS  T1A4SE gloriae. 61
rpetuae telicitatis. adeoque Symbolum Unius IIlius
COTPOTIS, cCUjus 1PSe eXIStit. Cuique 08 tamquam
membra arétissima 1idei. SPei t Charitatis (COnnexione adstrietos
6886 VOluit“. Wann aber edürfen wir nothwendiger dieſer geiſtigen
Seelenſpeiſe, dieſer Arznei das Gift der Sünde, dieſes Unter  2  2
ande unſerer künftigen Herrlichkeit und ewigen Seligkeit, owie
der innigſten Vereinigung mit Chriſtus unſerm Haupte als lebendige
Glieder eines geheimnisvollen Leibes, als In Todesgefahr, un jenem
wichtigſten Augenblicke, von we  Em die 9  0 Ewigkeit bhängt,
und In welchem Qatan nochmals alle iſt und Gewalt anwendet,
die Cele ins ewige Verderben 3u ſtürzen Darum ſagt auch der
heilige Hieronymus (in Evang. St. Matth 180 mit Rückſicht auf
die gefährlich Kranken: V  Non VUlt 608 Jesus dimittere jejunos,
116— deficiant 111 VIA. Periélitatur 6180. gul Sine COelesti Pane 20
OpPtatam mansionem pervenire GStina II t Angelus 10quitur
20 1almn Surge 61 manduca. quia grandem VIAMm AlUI-
Ulaturus 68  — Aehnlich äußert ſich das Coneil von Trient (Q
Cap „Panis le supersubstantialis VCSILCO Hdelihus Christianis
Sit animae VIta 6t Sanitas mentis, cujus VIgore
Confortati 6X nujus miserae pereégrinationis Itinere 0 C06—
lestem patriam pervenire valeant. Cundem Panem Ange-
1orum. modo Sub SꝗCriS VSlaminibus edunt. absque Ullo
Velamine mandueaturi“. (Vgl Cat. ROm. 2 IIII 70.)

Für da kirchliche Gebot des Empfanges der heiligen Weg  2
zehrung ſpricht unzweideutig die beſtändige Praxis der heiligen Kirche
hre angelegentlichſte Sorge var CS ſtets, daſs keiner ohne heilige
Wegzehrung Qus dieſem Leben le Unzählige Beiſpiele dAus der
Kirchengeſchichte egen deutliches Zeugnis ab für dieſen Uralten rau
der heiligen1 Der heilige Dionyſius von Alexandrien elU  E
(Euseb. 8t ECel 4. 44) von einem In der Verfolgung 9
fallenen Greiſe, mit Namen Serapion. Vor ſeinem Tode ſchickte
dieſer nach dem rieſter, Um noch die heilige Wegzehrung zu empfangen.
Der rieſter war ſelb ſchwer krank und konnte unmögli den weiten
Weg machen Er gab aber, Aunt 10 den Schwerkranken nicht ohne
heilige Wegzehrung ſterben 3u laſſen, dem Boten das Allerheiligſte
mit „EXIguam Hucharistiae partem üu6lO radidit. jubens. Ut
AQua intinétam Seni 1I InStillare Uer Huécellam In-
tinxit 6t 1 08 Senis nMfudit Gui paulatim Absorpta (COntinuo
animam Cxhalavit“ Aehnlich ſtarb auch der heilige Ambroſius kurz
nach Empfang der heiligen Wegzehrung, wie uns ſein Secretär und
Lebensbeſchreiber aulinu berichtet. Zudem verordneten auch Aus
drücklich viele Päpſte und Concilien die Spendung der eiligen Weg  2
zehrung Schwerkranke. So die Päpf Siricius, Innocenz
Sixtus III.. Leo der 10  L Gelaſius I.. Felix III.. Gregor der
Große, Gregor III Von den Concilien erwähnen Dir das
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Ni  cäa, das vierte von arthago, das dritte von Orleans, das ſiebente,
eilfte und ſechzehnte von Toledo, das zweite von Aachen Da Concil
von Trient, (Q ſagt „Deferri IPSam SaCTaIII Hucharistiam
Ad infirmos. 6t 1 hune USUII diligenter 1I éCCleésiis COnsServari,
praeterquam quod CU II III IILA aequitate 61 ratione COIU-
junctum Est. tum multis IN Coneiliis Taeceptum invenitur
IũI Veétustissimo CMUERnOI16eaSe Eeclesia OT'S 681. Obser-
Vatumn Guare Sançcta AEC Synodus rétinendum omnino Salutarem
huneé 61 Necessarium II OITEIII Statuit“ (Vgl. Cat. Rom. p. 2.
6 4. U 5 Der heilige Alfons von Liguori ſagt (Theol. IIIOI
11 290 geradezu: „Sumptio HEucharistiae GIIDUS (ultis
681 necess aTr!1a Necessitate medii 8ed Praecepti divini
Obligantis 12 Aarticulo mortis PEI modum VIatiei
Quisque Hdelis 111 periculo Vitae. quod Praevidet VCI merito timet

— 1N gravi morbo ténetur SUD mortali COmmuni
Care.“ Der heilige Kirchenlehrer läſ

V uns auch durchaus nicht Im
Zweifel, was Uunter dem artiéculus mortis 3u verſtehen ſei Er
ſagt (H AP tr 15 IIII 46.) nämlich: 57  U vlaticum dicimus
hié. qguod quilibe 1delis GNMetur 110 munirI SEMPEer d
ihhfirmus 1 DTObabili mortis peTI 6u0 8t Constitutus, prou
681 Jui graviter decumbit CU  — Mortallbus signis Potéest
SUscipi EHucharistia 01 jejuno, CUIII COommunio abUuTr DEI Viati-
CEUIII 1 péericulo mortis. Diétum 8 111 Dericulo, quia 20 Teéi-
piendum VIiatienum 681 laudabile XS
—tempus, quando NU amplius SPES Vitae Subesf.
806 8U  100 Ut 81 periculum Probabile mortis“. Iñfaber der wirkliche Empfang der heiligen Wegzehrung u Tode  S·
gefahr geboten und pflichtmäßig, ⁰ In doch offenbar auch die Prieſtergehalten, Uunter ſolchen Umſtänden die heilige Wegzehrung zu penden.

(S denn aber keine Usnahme von dieſer Regel? Und
gehört infache Bewuſstloſigkeit 3u dieſer Ausnahme? Ausgenommen
In nuUL jene Kranken, welche die heilige Wegzehrung nich mit
gebürender rfur empfangen können. Das Ituale Romanum
mahnt: „Diligenter CUrandum 6. 116 118 tribhuatur viaticum.
quibus 05 DPhrenesim. SIVEe 05 aSSiduam tussim aliumque similem
morbum aliqua indeécentia mnjuria tanti Sacramenti timeri
OEeS Der heilige Thomas von Aquin handelt (3
eigens von den Bewuſstloſen. Er unterſcheidet ſogenannte Schwach⸗ſinnige von denen, welche ohne Vernunftgebrauch ſind Den
Schwachſinnigen, ſagt Er, ſei die Euchariſtie nich 3u verweigern.Bei den andern unterſcheidet 0-¹ wieder ſolche, welche niemals den
Vernunftgebrauch hatten, und ⁰

2 welchen nicht immer der Ver⸗
nunftgebrauch fehlte Aben etztere ſeinerzeit, da ſie ihres Verſtandes
mächtig waren, Andacht das hochheilige Sacrament geäußert,
V muſs ihnen dieſes un Todesgefahr geſpendet werden, enn nichtirgend eine Verunehrung 3u befürchten iſt „Aliqui dicuntur 11011
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habere USUID rationis dupliciter: I0G40 gud AhEen CDilem
USUIII rationis., Sleut 16itUr 1101H Videns gui male VI 6t quia
AleS possunt aliquam devotionem Uus Sꝗacramenti Coneipére,
0 681 618 0E Sacramentum denegandum. 110 modo Gdéeuntur
aliqui 01 habere tOtaliter USUIII rationis. Aut 181tur
habuerunt USUIII rationis, 86d 816 II natlvVitate permanserunt; E
816 AllDus St 306 U  ACramentum Exhibendum. u¹a 1 618
nullo modo praecessit Uius Sꝗ9cCramenti devotio aut 110 II SEMPEeT
Caruerunt 8 rationis; t aune 81 Prius, quando Crant
COmpotes SUAaGS mentis, appParui IN 618 6VO10 hujus
sacramenti. EeIS 1N articulo mortis hoc TA?·
mentum exhiberi, nls1 OTtE timeatur Dericulum VOMitus
VOI exSpuitionis. II in Concilio Carthaginiensi 1 CAII

égitur I8 Ju 1 ihfirmitate poenitentiam Detit, 81 CASU dum
0 GUIII Sacerdos invitatus vellit. ODpressus inhHrmitate obmutuerit,
vel 1 Dhrenesim COIVETSUS tuerit, O testimonium qui
audierunt t. accipiat poenitentiam; C(COntinuo Creditur MoOri-
Urus. reconéeilietur DEI AllunsS impositionem t infun datur 011
ejus Eucharistia“. Der heilige fons ſtimmt durchaus mit dem
Aquinaten überein (gl. 60 II 30 89  —

Nach dieſen Grundſätzen iſt denn auch unſer Fall zU beurtheilen.
aju noch kurz vor Erſcheinen des Prieſters niit dem er⸗
heiligſten den Vernunftgebrauch und deutlichſt ſeine Andacht 3u dieſem
Sacramente gezeigt durch das innigſte Verlangen nach der heiligen
Wegzehrung Von Erbrechen U dgl., alſo von Verunehrung des EL⸗
heiligſten war bei ihm keine ede Befürchtete Lucius eine olche
⁰ ＋ - einfach mit einer Unconſecrierten Hoſtie oder dgl. einen
Verſuch machen können, diesbezüglich allen Zweifel 3u beheben.
Bewuſstloſigkeit Ran ſich QT durchaus kein run für Lucius, Uun.  —  —

verrichteter Sache den Schwerkranken U verlaſſen. Ein Zweifel n

9 und gar hinreichender Dispoſition Jum mypfange der heiligen
Wegzehrung konnte Iu unſerm 5  alle keineswegs eſtehen. Zudem
bot auch das echt chriſtkatholiſche Vorleben de  8 Cajus • dieſer Hin
ſicht die beſten Garantien. Umſomehr aber iſt auch zu bedauern,
daſs des Cajus ſehnlichſtes Verlangen nac der eiligen Wegzehrung
nich geſtillt wurde Lucius Ird ſicherli mn Zukunft ſeine Praxis
nach un und Willen unſerer unt die Sterbenden ſo liebevoll
beſorgten Mutter, der eiligen 14 ändern. Die Sterbenden werden
ihm dann mn der Ewigkeit beſtens danken

Bayern. Joſ Leon. M. Cap

(Bedingnistaufe). Im IV der Quartalſchrift
1899, S. 891, II Enn ochw. Seelſorger ſeine Meinung AQus
über die „Wiederholung der Taufe Sub (0nhditione“ bei von Laien,
namentlich Hebammen geſpendeten Nothtaufen und zwar, welches die
Praxis bei ſolchen Fällen ſein müſſe Denn die theoretiſchen Grund


